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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Welle in 
einer Scheibenwischvorrichtung nach dem Oberbe-
griff des Anspruches 1.

Stand der Technik

[0002] Aus der DE 102 59 154 A1 ist eine Scheiben-
wischvorrichtung für ein Kraftfahrzeug bekannt, die 
einen elektrischen Antriebsmotor, ein Schneckenge-
triebe, eine Abtriebswelle sowie einen Wischarm mit 
einem daran gehaltenen Wischblatt umfasst. Der 
Wischarm wird von der Abtriebswelle betätigt, die 
über das Schneckengetriebe mit der Ankerwelle des 
elektrischen Antriebsmotors drehgekoppelt ist.

[0003] Derartige Scheibenwischvorrichtungen wer-
den in großer Stückzahl hergestellt. Aus Kostengrün-
den ist man bestrebt, eine möglichst große Anzahl an 
Gleichteilen für verschiedene Fahrzeugtypen einzu-
setzen. Aufgrund unterschiedlicher geometrischer 
Abmessungen in den verschiedenen Fahrzeugen ist 
jedoch ein erheblicher Anpassungsaufwand erforder-
lich.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, 
mit einfachen konstruktiven Maßnahmen eine Schei-
benwischvorrichtung an unterschiedliche Einbausitu-
ationen anzupassen.

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit 
den Merkmalen des Anspruches 1 gelöst. Die Unter-
ansprüche geben zweckmäßige Weiterbildungen an.

[0006] Die erfindungsgemäße Welle, die sich im 
Übertragungsweg zwischen dem Antriebsmotor und 
dem Wischarm der Scheibenwischvorrichtung in ei-
nem Fahrzeug befindet, ist zweiteilig aufgebaut und 
umfasst ein Basisteil sowie ein hiervon separat aus-
gebildetes Verlängerungsteil, wobei das Basisteil und 
das Verlängerungsteil lösbar miteinander zu koppeln 
sind. Die Kopplung zwischen Basisteil und Verlänge-
rungsteil erlaubt es, die Bewegung des Basisteils, 
welche von dem Antriebsmotor erzeugt wird, auf das 
Verlängerungsteil zu übertragen. Auf Grund der Aus-
tauschbarkeit des Verlängerungsteils können je nach 
aktueller Einbausituation verschiedene Längen 
und/oder Querschnittsgeometrien des Verlänge-
rungsteils eingesetzt werden, wobei die übrigen Bau-
teile der Scheibenwischvorrichtung beibehalten wer-
den können. Dadurch wird nach Art eines Baukasten-
systems die Verwendung einer hohen Anzahl an 
Gleichteilen auch für unterschiedliche Fahrzeugty-
pen ermöglicht. Es muss lediglich das Verlänge-
rungsteil ausgetauscht werden, das mithilfe der Ver-
bindungseinrichtung mit dem Basisteil gekoppelt 
wird.

[0007] Die Verbindungseinrichtung erlaubt eine Be-
wegungsübertragung vom Basisteil auf das Verlän-
gerungsteil. Im Falle einer drehbar gelagerten Welle, 
die aus dem Basis- und Verlängerungsteil besteht, ist 
die zu übertragende Bewegung eine Drehbewegung 
um die Wellenlängsachse. Grundsätzlich kommen 
aber auch translatorische oder gemischt translato-
risch-rotatorische Stellbewegungen in Betracht, die 
von der Antriebseinheit der Scheibenwischvorrich-
tung erzeugt und über die zweiteilige Welle auf den 
Wischarm übertragen werden. Beispielsweise ist es 
möglich, dass die Stellbewegung eine oszillierende 
translatorische Bewegung ist, die exzentrisch auf den 
drehbar gelagerten Wischarm wirkt und diesen um 
die Drehachse antreibt.

[0008] Gemäß bevorzugter Ausführung handelt es 
sich bei der Welle um eine Abtriebswelle, die über 
eine Getriebeeinheit, beispielsweise ein Zahnrad, mit 
einer Anker- bzw. Rotorwelle des als Elektromotor 
ausgebildeten Antriebsmotors drehgekoppelt ist. Die 
Abtriebswelle steht üblicherweise in einem Winkel 
zur Ankerwelle und dient zur Bewegungsübertragung 
der Antriebsbewegung des Elektromotors auf den 
Wischarm. Auf Grund der Zweiteiligkeit der Abtriebs-
welle und der Austauschbarkeit des Verlängerungs-
teils können unterschiedlich große Distanzen zwi-
schen der Getriebeeinheit bzw. dem Zahnrad und 
dem Wischarm überbrückt werden.

[0009] Grundsätzlich kann aber auch beispielswei-
se die Ankerwelle zweiteilig mit Basisteil und Verlän-
gerungsteil ausgebildet sein.

[0010] Die Kopplung zwischen Basis- und Verlänge-
rungsteil erfolgt mittels der Verbindungs- bzw. Kupp-
lungseinrichtung, die vorzugsweise als ein separa-
tes, zusätzliches Bauteil ausgeführt ist, das das Ver-
längerungsteil zumindest axial am Basisteil sichert. 
Beispielsweise ist die Verbindungseinrichtung als 
Kupplungselement bzw. -hülse ausgeführt, die das 
Basisteil und das Verlängerungsteil übergreift und 
beispielsweise über Absätze oder Gewindeabschnit-
te mit den Teilen der Welle verbindet. Die Kupplungs-
hülse ist beispielsweise mit einem stirnseitigen In-
nengewinde versehen, das mit einem entsprechen-
den Außengewinde an einem der beiden Wellenteile 
kämmt. An der gegenüberliegenden Stirnseite kann 
an der Kupplungshülse ein radial nach innen gerich-
teter, den stirnseitigen Durchtritt verjüngenden Kra-
gen ausgebildet sein, der eine axiale Anschlagfläche 
für einen an der radialen Außenseite des zweiten 
Wellenstücks ausgebildeten, umlaufenden Kragen 
bildet.

[0011] Zur Sicherung in Drehrichtung ist ggf. eine 
zusätzliche Einrichtung vorgesehen, die entweder 
ebenfalls als separates Bauteil ausgeführt ist oder als 
Formschlusssicherung ausgeführt ist, indem die ein-
ander zugewandten Stirnseiten der beiden Wellentei-
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le in Drehrichtung formschlüssig ineinandergreifen.

[0012] Sofern die Sicherung in Drehrichtung über 
ein separates Bauteil durchgeführt wird, kann dieses 
mit dem Bauteil zur axialen Sicherung zusammenfal-
len, dem somit eine doppelte Sicherungsfunktion so-
wohl in Achsrichtung als auch in Drehrichtung zu-
kommt. Grundsätzlich ist es aber auch möglich, die 
Sicherung in Drehrichtung über ein zusätzliches, ei-
genständiges Bauteil auszuführen, das unabhängig 
und separat von dem Kupplungsteil ausgebildet ist, 
welches die beiden Wellenteile in Achsrichtung anei-
nander sichert.

[0013] Gemäß einer weiteren Ausführungsform er-
folgt die Drehsicherung über einen Reibschluss zwi-
schen Basisteil und Verlängerungsteil. Hierfür kön-
nen die sich kontaktierenden Stirnseiten von Basisteil 
und Verlängerungsteil mit einem entsprechend ho-
hen Reibungskoeffizienten ausgebildet sein, indem 
die Kontaktstellen beispielsweise eine reibungserhö-
hende Beschichtung aufweisen. Der Vorteil dieser 
Ausführung liegt darin, dass die einander zugewand-
ten Enden von Basisteil und Verlängerungsteil je-
weils rotationssymmetrisch ausgebildet sein können. 
Der Reibschluss kann aber auch über ein weiteres 
Koppelelement erfolgen, das beispielsweise als ko-
nusförmige Aufsteckhülse ausgeführt ist und auf die 
Stirnseite entweder des Basisteils oder des Verlän-
gerungsteils aufgesetzt wird und von der entspre-
chend komplementär ausgebildeten Stirnseite des 
gegenüberliegenden Wellenteils umgriffen wird. Die 
Aufsteckhülse ermöglicht entweder nur zu einem 
Wellenteil eine reibschlüssige Verbindung, wobei in 
dieser Ausführung zum jeweils anderen Wellenteil 
eine feste Verbindung vorliegt, beispielsweise durch 
Verkleben oder dergleichen. Möglich ist aber auch 
eine Reibschlussverbindung von der Kopplungshülse 
zu beiden Wellenteilen.

[0014] Weitere Vorteile und zweckmäßige Ausfüh-
rungen sind den weiteren Ansprüchen, der Figuren-
beschreibung und den Zeichnungen zu entnehmen. 
Es zeigen:

[0015] Fig. 1 eine schematische Darstellung einer 
Scheibenwischvorrichtung für ein Fahrzeug,

[0016] Fig. 2 eine schematische Darstellung einer 
Antriebsvorrichtung für einen Scheibenwischer, mit 
einem elektrischen Antriebsmotor, dessen Ankerwel-
le mit einem Zahnrad kämmt, das fest mit einer Ab-
triebswelle zum Antrieb des Wischarms gekoppelt ist,

[0017] Fig. 3 bis Fig. 6 verschiedene Ausführungs-
varianten einer zweigeteilten Abtriebswelle, beste-
hend aus einem Basisteil und einem über eine Ver-
bindungseinrichtung anzukoppelnden Verlänge-
rungsteil,

[0018] Fig. 7 die Abtriebswelle in der Ausführung 
gemäß Fig. 3 einschließlich der Antriebsvorrichtung,

[0019] Fig. 8 bis Fig. 11 Schnittdarstellungen durch 
den Verbindungsbereich zwischen Basisteil und Ver-
längerungsteil in verschiedenen Ausführungen.

[0020] In den Figuren sind gleiche Bauteile mit glei-
chen Bezugszeichen versehen.

[0021] In Fig. 1 ist eine Scheibenwischvorrichtung 1
für ein Kraftfahrzeug dargestellt, bestehend aus einer 
Antriebsvorrichtung 3, einem von der Antriebsvor-
richtung 3 betätigten Wischarm 4 und einem am 
Wischarm 4 gehaltenen Wischblatt 5, das auf einer 
Fahrzeugscheibe 2 aufliegt. Der Antriebsmotor ist als 
Elektromotor ausgeführt. Der Wischarm 4 ist drehbar 
gelagert und führt bei einer Betätigung durch den An-
triebsmotor eine Rotationsbewegung aus.

[0022] In Fig. 2 ist die Antriebsvorrichtung 3 im De-
tail dargestellt. Die Antriebsvorrichtung 3 umfasst 
den elektrischen Antriebsmotor 6, der in einem Ge-
häuse 7 Permanentmagnete 8 aufweist, welche ei-
nen Anker umschließen, bestehend aus einer über 
einen Kommutator bestrombaren Spule 9 und einer 
fest mit der Spule 9 verbundenen Anker- bzw. Rotor-
welle 10. Die Rotorwelle 10 trägt auf ihrem außerhalb 
des Statorgehäuses 7 gelegenen Wellenabschnitt 
ein Gewinde 11, das mit einem Zahnrad 12 kämmt, 
welches auf einer Abtriebswelle 13 drehfest angeord-
net ist. Das Zahnrad 12 bildet ein Getriebebauteil zur 
Umsetzung der Drehbewegung der Ankerwelle 10
auf die Abtriebswelle 13. Die Abtriebswelle 13 treibt 
unmittelbar den Wischarm 4 an (Fig. 1).

[0023] Um die Abtriebswelle 13 an unterschiedliche 
Einbausituationen mit einfachen Maßnahmen anpas-
sen zu können, ist die Abtriebswelle 13 zweiteilig auf-
gebaut, was in den folgenden Figuren dargestellt ist 
und erläutert wird. Wie Fig. 3 zu entnehmen, besteht 
die zweiteilige Abtriebswelle 13 aus einem Basisteil 
14 und einem Verlängerungsteil 15, wobei Basisteil 
14 und Verlängerungsteil 15 axial hintereinander lie-
gend angeordnet und koaxial zueinander ausgerich-
tet sind. Die Gesamtlänge der Abtriebswelle 13 be-
stimmt sich somit aus den beiden Wellenabschnitten, 
nämlich dem Basisteil 14 und dem Verlängerungsteil 
15.

[0024] Basisteil 14 und Verlängerungsteil 15 sind in 
Achsrichtung mithilfe einer Kupplungshülse 16 mit-
einander verbunden. Die Kupplungshülse 16 besitzt 
benachbart zu ihrer dem Basisteil 14 zugewandten 
Stirnseite ein Innengewinde 17, das in ein entspre-
chendes, am Außenmantel des Basisteils 14 ange-
ordneten Außengewinde eingreift.

[0025] Auf der dem Gewinde 17 axial gegenüberlie-
genden Stirnseite ist der Durchtritt der Kupplungshül-
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se 16 mit einem radial nach innen gerichteten Innen-
kragen 18 versehen, der mit einer Ringschulter 19
auf der Mantelfläche des Verlängerungsteils 15 kor-
respondiert. Die Ringschulter 19 überragt die Mantel-
fläche des Verlängerungsteils 15 in radial nach au-
ßen, so dass bei aufgesteckter Kupplungshülse 16
die Innenseite des Innenkragens 18 in Achsrichtung 
eine Anschlagfläche für die Ringschulter 19 am Ver-
längerungsteil 15 bildet. Die Kupplungshülse 16 si-
chert das Verlängerungsteil 15 in Achsrichtung am 
Basisteil 14.

[0026] Um auch in Drehrichtung eine feste Verbin-
dung zwischen Basisteil 14 und Verlängerungsteil 15
zu schaffen, ist eine zusätzliche Verbindungseinrich-
tung 20 vorgesehen, die im gezeigten Ausführungs-
beispiel als Formschluss zwischen den beiden Wel-
lenteilen 14 und 15 ausgeführt ist. Der Formschluss 
besteht aus einer nicht-rotationssymmetrischen Aus-
führung der einander zugewandten Stirnseiten von 
Basisteil 14 und Verlängerungsteil 15, die zueinander 
komplementär ausgeführt sind. Beispielsweise kön-
nen, wie in den Fig. 3 und Fig. 4 sowie Fig. 7 darge-
stellt, die einander zugewandten Enden von Basisteil 
14 und Verlängerungsteil 15 jeweils als im Quer-
schnitt halbkreisförmig ausgeführter, axial überra-
gender Stirnabschnitt ausgeführt sein, wobei die 
Stirnabschnitte von Basisteil 14 und Verlängerungs-
teil 15 in komplementärer Weise ineinander greifen. 
In Drehrichtung ist hierdurch ein Formschluss gebil-
det.

[0027] Wie einem Vergleich der Fig. 3 und Fig. 4 zu 
entnehmen, können bei ansonsten identischer Aus-
führung allein über unterschiedlich lang ausgebildete 
Verlängerungsteile 15 unterschiedliche Gesamtlän-
gen der Abtriebswelle 13 eingestellt werden.

[0028] In Fig. 5 ist eine Abtriebswelle 13 mit zwei 
Wellenteilen 14 und 15 dargestellt, die formschlüssig 
über eine Verbindungseinrichtung 20 in einer weite-
ren Ausführung in Drehrichtung miteinander gekop-
pelt sind. Der Formschluss wird dadurch hergestellt, 
dass die einander zugewandten stirnseitigen Enden 
der Wellenteile 14, 15 einen zentrischen, nicht rotati-
onssymmetrischen Vorsprung am Verlängerungsteil 
15 bzw. eine zugeordnete zentrische Ausnehmung 
an der Stirnseite des Basisteils 14 aufweisen. Der 
Vorsprung bzw. die Ausnehmung besitzen jeweils ei-
nen rechteckförmigen Querschnitt.

[0029] Im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 6 ist die 
Drehsicherung zwischen Basisteil 14 und Verlänge-
rungsteil 15 über Reibschluss realisiert, wofür ein als 
separates Bauteil ausgeführtes Koppelelement 21
vorgesehen ist, das zusätzlich zu der Kupplungshül-
se die Verbindungseinrichtung 20 zur drehsicheren 
Verbindung zwischen den Wellenteilen 14 und 15 bil-
det. Das Koppelelement 21 ist als konusförmige Auf-
steckhülse ausgeführt, die auf die entsprechend aus-

gebildete Stirnseite des Basisteils 14 aufgesetzt wird 
und von der komplementär ausgeführten Stirnseite 
des Verlängerungsteils 15 übergriffen ist. Das Kop-
pelelement 21 erlaubt einen Reibschluss zumindest 
zwischen einem der beiden Wellenteile 14 bzw. 15
mit der Außenseite und/oder der Innenseite des Kop-
pelelementes.

[0030] In Fig. 7 ist die Antriebswelle 13 in Verbin-
dung mit der Antriebsvorrichtung 3, bestehend aus 
dem Elektromotor, dargestellt.

[0031] In den Fig. 8 bis Fig. 11 sind verschiedene 
Verbindungseinrichtungen 20 zwischen den Wellen-
teilen der Abtriebswelle dargestellt, die jeweils einen 
Formschluss in Drehrichtung bilden. Das Ausfüh-
rungsbeispiel gemäß Fig. 8 entspricht einer Schnitt-
darstellung durch den zusammengefügten Bereich 
zwischen Basisteil und Verlängerungsteil gemäß 
Ausführungsbeispiel nach Fig. 3, Fig. 4 und Fig. 7. 
In dieser Ausführung besitzen die stirnseitigen, ein-
ander zugewandten Enden von Basisteil und Verlän-
gerungsteil jeweils einen im Querschnitt halbkreisför-
migen und axial überragenden Stirnabschnitt, wobei 
die jeweiligen Stirnabschnitte komplementär zuein-
ander ausgebildet sind und im zusammengefügten 
Zustand zu einem Vollkreis zusammengesetzt sind.

[0032] Fig. 9 entspricht dem Ausführungsbeispiel 
nach Fig. 5, bei dem die Verbindungseinrichtung 20
als Formschlussverbindung ausgeführt ist und einen 
zentrischen Stirnabschnitt an einem der Wellenteile 
aufweist, wobei der zentrische Abschnitt geradlinige 
Seitenflanken besitzt. Der zentrische Abschnitt ragt 
in der montierten Position in eine komplementär aus-
geführte stirnseitige Ausnehmung am jeweils ande-
ren Wellenteil ein.

[0033] Im Ausführungsbeispiel nach Fig. 10 sind 
die ineinanderzufügenden stirnseitigen Bereiche der 
beiden Wellenteile kreuzförmig ausgebildet.

[0034] Das Ausführungsbeispiel nach Fig. 11 ent-
spricht demjenigen nach Fig. 6, die Verbindung zwi-
schen den Wellenteilen erfolgt hier über einen Reib-
schluss, wofür das konusförmige Koppelelement 21
vorgesehen ist.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 10259154 A1 [0002]
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Patentansprüche

1.  Welle im Übertragungsweg zwischen einem 
Antriebsmotor (6) und einem Wischarm (4) einer 
Scheibenwischvorrichtung (1) in einem Fahrzeug, 
insbesondere mit dem Wischarm (4) bewegungsge-
koppelte Abtriebswelle (13), dadurch gekennzeich-
net, dass die Welle (13) zweiteilig aufgebaut ist und 
ein Basisteil (14) und ein separat ausgebildetes, aus-
tauschbares Verlängerungsteil (15) umfasst, wobei 
das Verlängerungsteil (15) mithilfe einer Verbin-
dungseinrichtung (20) lösbar mit dem Basisteil (14) 
zu koppeln ist und im gekoppelten Zustand die Bewe-
gung des Basisteils (14) auf das Verlängerungsteil 
(15) übertragbar ist.

2.  Welle nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Basisteil (14) und das Verlängerungs-
teil (15) der Welle (13) in Drehrichtung formschlüssig 
verbunden sind.

3.  Welle nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die einander zugewandten Enden von Ba-
sisteil (14) und Verlängerungsteil (15) formschlüssig 
ineinander greifen.

4.  Welle nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die einander zugewandten Enden von Ba-
sisteil (14) und Verlängerungsteil (15) komplementär 
zueinander ausgebildet sind.

5.  Welle nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Basisteil (14) und 
das Verlängerungsteil (15) der Welle (13) in Drehrich-
tung reibschlüssig verbunden sind.

6.  Welle nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen die einander 
zugewandten Enden von Basisteil (14) und Verlänge-
rungsteil (15) ein Koppelelement (21) eingefügt ist.

7.  Welle nach Anspruch 5 und 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass über das Koppelement (21) zu-
mindest zu einem der Wellenteile (14, 15) ein Reib-
schluss erzeugbar ist.

8.  Welle nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Basisteil (14) und 
das Verlängerungsteil (15) der Welle (13) axial über 
ein separates Kupplungselement verbunden sind.

9.  Welle nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass das Kupplungselement als Kupplungshülse 
(16) ausgebildet ist, die das Basisteil (14) und das 
Verlängerungsteil (15) übergreift.

10.  Scheibenwischvorrichtung in einem Fahr-
zeug mit einer Welle (13) im Übertragungsweg zwi-
schen einem Antriebsmotor (6) und einem Wischarm 

(4) nach einem der Ansprüche 1 bis 9.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
7/9



DE 10 2008 041 997 A1    2010.03.18
8/9



DE 10 2008 041 997 A1    2010.03.18
9/9


	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

